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Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 9 . d. MtS . ist

Folgende « bestimmt :
1 . Badische » Feld - Artillcrie - Regiment Nr . 14 :

Har deck , Secondelieutenant 4 In ouite , der Abschied mit der
gesetzlichen Pension bewilligt .

Nicht -Amtlicher Theil .
Zum Attentat auf Stambuloff .

Die bi« jetzt vorliegenden telegraphischen Meldungen
lassen erkennen, daß der Anschlag , dem Stambuloff zum
Opfer fiel, seit längerer Zeit vorbereitet worden ist . Mit
erfreulicher Einstimmigkeit wendet sich die deutsche Presse
gegen die in Sofia verübte Schandthat und gibt der
Hoffnung Ausdruck , daß es gelingen werde , Stambuloff
trotz der furchtbaren Perletzungen am Leben zu erhalten .

Stambuloff ist 1853 zur Tirnowa , der alten bulgarischen
Königsstadt » geboren , also erst 42 Jahre alt . Nachdem er in
Nußland Jurisprudenz kudirt hatte , trat er in die Politik ein
Mit dem Streben » sein Vaterland von der türkischen Herrschaft
zu befreien . Schon 18i5 erregte er in Eski -Zagra einen Aufstand »
der indessen scheiterte : Stambuloff mußte nach Bukarest flüchten .
Den Feldzug von 1877/78 machte er als Freiwilliger in der
russischen Armee mit . Nach der Beendigung des Kriegs » dessen
Früchte Bulgarien im Berliner Kongreß nur zum Theil zuge-
sprachen erhielt , ließ er sich in seiner Vaterstadt als Advokat
nieder , wurde in die Sobranje gewählt , die in Tirnowa damals
tagte , und dank seiner Beredsamkeit , seiner Energie und staats »
männischen Begabung bald zum Präsidenten der Sobranje er .
koren . AlS am 21 . August 1886 der Handstreich gegen den Fürsten
Alexander ausgeführt wurde , stürzte er die Aufrührer durch eine
Gegenrevolution und bildete mit Mutkuroff und Karaweloff eine
neue Regierung , die nach der Abdankung Alexander 's am 7 . Sep
tember 1886 die Regentschaft führte . Klug und fest wußte er sich
gegen alle Ränke im Innern und alle Wühlereien von außen
zu behaupten und bewirkte zur Kräftigung des jungen Staats -
Wesens am 7. Juli 1838 die Wabl des Prinzen Ferdinand von
Coburg zum Fürsten von Bulgarien . WaS er als Minister für
sein Vaterland gethan hat , gehört der Geschichte an : in weiser
Anlehnung an die Türkei befestigte er die Stellung Bulgariens ,
indem er namentlich die guten Beziehungen zu den
Wekmächten pflegte . Im Innern schaffte er mit
eiserner Hand Ordnung und wandte feine Fürsorge besonders
auch der wirthschaftlichen und finanziellen Ent¬
wickelung mit gutem Erfolge zu - Daß sein langdauerndes
Regiment , das wohl auch mit Strenge und Härte gebandhabt
wurde , eine Summe von Haß und Feindschaft erregt batte , war
nicht zu verwundern . Aber man staunte doch , als ihn vor wenig
mehr als Jahresfrist , im Mai 1894 , Prinz Ferdinand fallen ließ
Die letzten Gründe des Sturzes von Stambuloff sind noch nicht
klargelegt Nach seiner Entlassung war Stambuloff der Gegen¬
stand der unwürdigsten Behandlung . Man hielt ibn wie einen
Gefangenen , beschuldigte ihn der Grausamkeit und der Willkür ,
hetzte ihm den Pöbel auf den Hals und verwickelte ihn in Staats '
prozeffe . zuletzt verweigerte man dem an schwerer Krankheit
leidenden Manne die Erlaubnis zur Badereise nach Karlsbad

Sofia , 16 . Juli . Bei dem gestrigen Attentat gegen St am »
bulo ff scheint ein verhängnißvoller Zufall die Ergreifung eines
der Attentäter verhindert zu haben . Der Diener Stambuloffs

ist selbst durch einen Mefferhieb verwundet ; er verfolgte die §Attentäter » die unter Zurücklassung ihrer Waffen flohen . Der §Diener Guntscho hielt einen Revolver in der Hand und Poli - !
zisten in einer andern Gaffe , die ibn mit gespanntem Revolver j
laufen sahen und die Schüsse vernommen hatten , ohne zu wissen, !
waS die Sache bedeute, haben den Guntscho aufgehalten in der ^
Meinung , daß er ein Verbrechen begehen wolle . Guntscho wehrte !
sich aus Leibeskräften , bis dieS der Gendarmeriekapitän Morfoff !
wahruahm . Dieser hatte von einem Fenster de» Minikerraths - §
gebäudes selbst die Schüsse gehört und auch geglaubt , Guntscho ^habe geschossen . Morfoff befahl den Polizisten » den Guntscho
um jeden Preis zu entwaffnen , wobei er seinen Säbel gezogen jhatte , ohne jedoch Guntscho zu berühren , bei dem noch ein Re¬
volver , sowie ein großes Messer gefunden wurde . Guntscho ver¬
weigerte jede Aussage und wurde auf daS Polizeibureau gebracht ,
wo er sich noch befindet. Nachmittags wurde eine starke Ka¬
vallerieabtheilung nach dem stark coupirtrn Terrain hinter dem
englischen Konsulat » daS Kurubagkar genannt wird , entsendet »da ein verwundeter Attentäter sich dorthin geflüchtet haben soll .

Sofia , 16. Juli . Der Mordanfall auf Stambuloff am Hellen
Tage und auf offener Strohe bat ungeheure Bestürzung und
Tbeilnahwe erweckt . Die Haltung der Polizei , von der
zwei Mann nicht weiter als fünfzig Schritte stationirt waren
und die weder den Anfall verhindern noch einen der Mörder ver - ,
basten konnte, gibt zu Verdacht Anlaß » der vielleicht unbgeründet
ist. aber sich gewaltsam aufdrängt . Seit Monaten schon war es
nur mebr ein öffentliches Geheimniß , daß Stambuloff nach dem ^
Leben getrachtet wurde . Vertreter der Mächte batten gesprächs - j
weise öfter die Aufmerksamkeit der Regierung auf die Folgen !
gelenkt, die eintreten könnten , wenn Stambuloff nach Verweige¬
rung des PaffeS nach Karlsbad etwas Schlimmes widerfahren
sollte . Stoiloff war stets bemüht , nach anständigen Grundsätze «
zu regieren . Leider wurde schon lange versichert , daß seine Auto¬
rität nicht mehr ausreiche . Stoiloff hat bei Beginn seiner Re¬
gierung erklärt , daß er den Versuch machen wolle » ohne Ein¬
mischung der Regierungsgewalt zu regieren , so lange er nicht
zum Gegenth -il gezwungen werde . Dieser Versuch ist nun als
mißlungen zu betrachten .

Gestern Abend noch ist die Amputation beider Hände ,die fürchterlich zerhackt waren , erfolgt . Die Operation wurde
vorgenommen durch den ausgezeichneten Schweizer Chirurgenvr . Stierlin im Beisein zahlreicher Aerzte . Aus Wiederherstellungist nicht viel Hoffnung mehr , da der Blutverlust groß und derKörper die soeben beendete Kur gegen Zuckerruhr , die infolgeder Verweigerung des Paffes nach Karlsbad nothwendig war ,sehr geschwächt ist . Bis in die späte Nacht hatte Stambuloffdas Bewußtsein nicht verloren , obwohl sein Kopf durch 15 Hiebe
entsetzlich zugerichtet ist . Er hat unter anderem ein Auge ver¬loren . Im Hause Stambuloff 's , wo viele seiner Freunde bis
zum Morgen versammelt waren , haben sich ergreifende Scenen
abgespielt . Petkoff , dessen Verwundung an Kopf und Hand nurleicht war , wurde noch durch einen Hieb auf die Hand verhindert ,seinen Revolver zu gebrauchen . Die andere Hand bat er be¬
kanntlich am Schipkapaffe verloren . Der Diener Stambuloff 's ,der einen Mörder weit durch die in dieser Gegend gegen 8 Übr
Abends nicht sehr belebten Straßen verfolgte und auf ihn schoß,wurde verhaftet . Der Mörder entkam .

Sofia , 16. Juli - Der Hauvtzeuge Petkoff soll auSgesagthaben , bloß drei Individuen hätten den Wagen überfallen . DerKutscher wollte nach der Seite der Angreifer umwenden , wobei
Stambuloff aus dem Wagen herauSsprang ; dies scheint seinVerderben gewesen zu sein . Der Wagen fuhr davon , wurde aber
später cruirt . Am meisten auffallend ist, daß von den vielen
Zeugen der That Niemand die Thäter kennen oder Näheres

wissen will . Sehr zahlreiche Verhaftungen , die bisher nicht « er¬
gaben , wurden vorgenowmen . Es scheint, daß der Haß gegen
Stambuloff etwaige Wissende abhält , sich zu meiden .

Prag » 16 . Juli . Die Gatti « Stambuloff « , die mit
ihrer Tochter auf der Durchreise nach Karlsbad , wohin Stam »
buloff Nachkommen sollte , hier unter fremdem Namen « eilte ,
erhielt um Mitternacht telegraphische Mittheilung von dem
Attentatt , worauf sie sofort nach Sofia zurückreiste.

Sofia , 17. Juli . Die „Agence Balcanique * meldet weiter :
Die vier Männer , welche Stambuloff im Delirium al¬
leine Mörder bezeichnte , sind verhaftet , aber mit Ausnahme
Tufeptscheff 's wieder in Freiheit gesetzt worden , da sie ibr Alibi
nachzuweisen vermochten . Eine Schwadron Kavallerie ist ab¬
gesandt worden , um da« in der Nähe der Stadt coupirte Terrain
abzusuchen , wohin vorgestern Abend das von dem Diener Slam »
buloff 's verwundete Individuum geflohen ist .

Sofia , 17 . Juli . Das ärztliche Bulletin von gestern Nach¬
mittag 5 Uhr besagt , daß der Zustand Stam bnloff ' s
sich bedeutend gebessert habe . — Gegen ein opposi¬
tionelles Journal , welches das Attentat billigt , ist Anklage
erhoben worden . — Das Regiernngsorgan „M i r " drückt
seine tiefste Entrüstung über das schändliche Attentat aus und
verlangt exemplarische Bestrafung der Schuldigen -

Sofia , 17. Juli . Die »Agence Balcanique " meldet : Im Laufe
deS gestrigen Vormittags schlief Stambuloff ziemlich
ruhig . Ueber die Möglichkeit , den Verletzten am Leben zu er¬
halten , sprechen sich die Aerzte reservirt aus Wie versichertwird . hat Petkoff , der wichtigste Augenzeuge , erklärt , daß er
keinen von den Angreifern kenne. Bis Mittag wurden etwa 70
Personen verhaftet , aber nach dem Verhör zum größten Theil
entlassen . Die Minister traten vorgestern Abend zu einer Be¬
ratdung zusammen . die bis 2 Uhr Morgens währte und gestern
Mittag fortgesetzt wurde . In politischen Kreisen wird versichert ,daß die Regierung eine Ehre darin suche , die Urheber deS Atten¬
tats ausfindig zu machen, waS großen Schwierigkeiten begegnendürfte » da keiner von den Zeugen präzise Angaben machen kann .
(Im Laufe des heutigen Nachmittags eingelaufene Telegramme .)

Sofia , 17 . Juli . Die Stambuloff ' sche „ Swoboda "
enthält eine Darstellung des Attentats auf Stam¬
buloff , welche mit den bereits gemeldeten Gerüchtenüber dasselbe übereinstimmt . Das Blatt weiß indessennur von drei Angreifern und behauptet , Petkoff habe
zehn Minuten bei dem am Boden liegenden Stambuloffverweilen müssen , ohne Hilfe zu erhalten . Das Blatt
macht den Prinzen Ferdinand und die Regierung fürdas Attentat verantwortlich , weil sie Stambuloff nichthaben abreisen lassen .

Sofia , 17 . Juli . Unter den zahlreichen Beileids¬
bezeugungen erhielt die Gattin Stambuloff ' s aucheine solche des österreichischen Ministers des Auswärtigen ,Grafen Golochowski .

Sofia , 17 . Juli . Rudoslawoff erhielt einen Drohbriefvon dem russophilen Komits , welches ihm daS Schicksal
Stambuloff 's prophezeit , falls er bei seinen russenfeind¬lichen Bestrebungen beharre . Bei dem gestrigen Empfangdes Ministers Natschewitsch war keiner der diplomatischen
Agenten erschienen.

St . Petersburg , 17 . Juli . Die Blätter sprechen sämmt -
lich ihren Unwillen über das gegen Stambulosf ver¬übte Attentat aus . Die „Nowoje Wremja " schreibt :

Jeuilleton «rachdraS «erboten .

i4 . Die Erbin von Abbot -Castle .
Originalroman von F . Klinck - Lütetsburg .

(Fortsetzung )
Er lachte kurz auf . aber das Lachen hatte einen so häßlichen

Klang . baß Harry Rutbbert mit einem überraschten Ausdruck
auf Will Gullham blickte . Die Art und Weise , in welcher der¬
selbe gesprochen, vor allen Dingen aber das Lachen berührte ihn
peinlich und erinnerte an den Gullham , wie er in seiner Erinne¬
rung gelebt. Er fand aber weder Zeit , eine Gegenbemerkung zu
machen , noch weiter über seine Beobachtung nachzudeuken . So
war sein Weg doch nicht vergebens gewesen . Nicht fünf oder
sechs Schritte von der Stelle entfernt , wo er stand , sah er Lilian
Smith 's schwär , gekleidete Gestalt auftanchen .

Der große Garten , welcher die Cottage umgab , berührte mit
einer von einer niedrigen glattgeschorenen Ligusterhecke umgebenen
Ausbiegung dort , wo beide Männer standen , beinahe den Wald¬
rand . Lord Ruthbert war mit den Oertlichkeitcn hinreichend
bekannt , um zu wissen, daß einer der hübschesten Wege ein voll -
zommen bedachter Lanbgang , von der Cottage aus sich unmittel¬
bar hinter der Umzäunung der Besitzung durch den Garten hin -
»,g . Er wußte auch, daß Lilian denselben häufig benutzte. Ge¬
rade dort , w» der Garten beinahe den Wald berührte , batte der
Laubgang eine Lichtung , die entweder ein früherer Besitzer oder
auch MrS . Grap dort angelegt hatte , um den Ausblick ans den
Wald , insbesondere auf den Hauptwe , desselben , sich offen zu
erhalte « . An dieser Lichtung tauchte die Gestalt deS jungen
Mädchens auf . ES machte eine Bewegung , als wolle es stehen
bleiben , vielleicht in der Absicht , um einen Blick auf die herr¬
lichen, frischgrünen waldbegrenzten Wiesen zu werfen . Da hatte
eS beide Herren bemerkt . Liliau 's Augen erblickten Lord Roth -
bert und ein warme - Roch färbte rasch ihre blassen Wangen .
Dann suchte ihr Blick feine « Begleiter .

Lord Rutbbert war es gewesen, als habe er einen leisen , unter¬drückten Schrei gehört . Er konnte sich aber auch getäuscht baden »und selbst wenn das junge Mädchen erschreckt worden war , sokonnte ihn dies , bei ihrer angeborenen Schüchternheit und
Menschenscheu , nicht befremden . Sie halte sich nicht Zeit ge¬nommen , seinen ehrfurchtsvollen Gruß zn erwidern , sondern war
gleich in der Fortsetzung des Laubganges verschwunden .

„Rutbbert — o , bitte , stützen Sie mich einen Augenblick ZumTeufel ! Mir ist so schlecht !" stieß in diesem Moment WillGullham hervor .
Harrh Rutbbert blickte auf seinen Begleiter und machte die

Bemerkung , daß derselbe nicht zu viel gesagt habe - Will Gullham
sab wirklich aus , als ob ihm s«hr schlecht war . Sein Gesicht
war kreideweiß, seine dicken Lippen zeigten eine bläuliche Färbung -
seine Züge waren wie verzerrt , und er würde sich nickt aufrechterhalten haben , wenn sein Begleiter ibn nicht gestützt hätte .Er batte sich aber bald wieder erholt . Mit einer ungeduldigen
Bewegung machte er sich von Ruthbert frei .

„Mir ist schon wieder besser . Diele verfluchten OhnmachtS -
anfälle !"

„ Sind Sie solchen öfter ansgesetzt , Gullham ? " fragte Lord
Rutbbert , der nickt im entferntesten daran dachte , einer anderen
Ursache nachzuforschen.

„Oft genug ", entgegnete der Gefragte mit einem rauhen Lachen .
„ Meine bevorstehende Abreise regt mich mehr ans alL ich denke.Ick glaube , wir treten den Heimweg an » damit ich mich anS -
ruben kann ."

Nach und nach schien Will Gullbam den Anfall ganz zu über¬winden . Sein Gesicht hatte seinen gewohnten Ansdruck ange¬nommen , er war so gesprächig wie zuvor . Einem aufmerksamerenBeobachter , als eS Lord Ruthbert war , würde es kam» entgangensein, daß Gullham 's Heiterkeit eine erkünstelte war und er die
Unterhaltung mit einer peinlich nervösen Hast führte .Dir Sonne war im Untergeben , alS Ruthbert Hall erreichtwurde . Ihr goldiges Licht durchflnthrte nur noch niedriges Ge¬

strüpp und Farrenkraut am Waldrande und die Riesenschattender Bäume brachten auf den grünen Flächen eine prächtigeWirkung zwischen Hell und Dunkel hervor . Lord Rutbbert kehrte» och schweigsamer heim, als er der Haus verlassen . Die Gesell¬schaft Will Gullham ' s behogte ihm nicht und er war froh , daßderselbe am morgenden Tage Ruthbert Hall verlassen würde .Gründe für seine Abneigung konnte er nicht aageden , dieselbe waraber ohne Zweifel im Laufe des Nachmittags gewachsen . Die
Thatsache machte ihn unzufrieden mit sich selber . Nur ein Mensch ,dem jede Logik fern lag , konnte sich von Stimmungen beherrschen
lassen , wie er sie seinem Besuche gegenüber in Anwendungbrachte .

„Wer war die Dame , welche wir vom Walde an « in MrS .Gray 's Garten sahen ? " fragte Will Gullham im Laufe deSGespräches , das er mit seinem Wirthe in dessen Arbeitszimmerbei einem Glase Wein führte , nachdem sie das Eßzimmer ver¬lassen hatten .
Die Frage war ganz beiläufig hingeworsen . Nichts destoweniger war an dem ganzen Gesichtsansdrucke Will Gullham 'sdeutlich zu erkennen , daß er die Beantwortung der Frage mitgroßer Ungeduld erwartete .
„ Eine Enkelin von Mrs . Gray . Miß Lilian Smith " , gabLord Ruthbert kur» zurück. Ihm lag nicht daran , mit seinemGast dieses Gesprächsthema zu verfolgen .Um so mebr anscheinend diesem.
„ Miß Lilian Smilb ? Ach , ich erinnere mich. Sie ist mit beidem Eisenbahnunglück gewesen. Ihr Anblick überraschte micheinigermaßen . Sie haben Miß Connor nicht persönlich gekannt ,wie sie sagen , aber ich versichere Sie , daß Miß Smith eine

geradezu frappante AebuliLkeit mit derselben hat .
"

„Einem Bilde von Miß Mary Connor nach zu urtheilen ,
allerdings, " gab Lord Rnthbert unwillkürlich , gegen seinen Willen
interesfirt , zurück- „Die Natur scheint sich hier in einer seltsamen
Weise wiederholt zu haben .

"

(Fortsetzung folgt .)
(Mit einer Beilage .)



Die Regierung des Prinzen Ferdinand habe vielleicht mit
dem Leben Stambuloff's gespielt , indem sie das Gerichtüber ihn verschleppte. Eine so barbarische Beiseiteschaffung
desselben empöre nicht nur seine Freunde , sondern auch
seine Feinde . Die „ Nowosti " sagen : Die Beseitigung
Stambuloff's war für Diejenigen nothwendig , denen er
unter den gegenwärtigen Verhältnissen am gefährlichstenwar. „Swjet " weist darauf hin, daß zu der Zeit, in
welcher die bulgarische Deputation in Petersburg ist, um
im Bewußtsein der Schuld das Vergessen des Bösen zuerbittten, das Stambuloff angerichtet, dieser selbst seinen
Untergang finde . Ist hierin nicht der Finger der gött¬
lichen Vorsehung zu erblicken ?

** Die Gesammternte des Großherzogthums
im Jahre 1894

ist eine ziemlich gute (2,6 der neunüufigen Skala ) und somit er¬
heblich günstiger als im vorhergehenden Jahre . In dem 30jäh-
rige» Zeitraum , für den nunmehr Ernteberichte vorliegen, lauten
die Urtheile über die Gesammternte nur dreimal (für die Jahre1890. 1874 und 1868) günstiger.

Von den wichtigeren Ernteerzeugniffen des Berichtsjahres ist
nur der Wein unter dem Durchschnitt geblieben ; dagegen istdas Ergebniß der Futterernte , sowie der Ertrag anStroh
gut, die Gesammternte , die Getreideernte bezüglich des Körner-
ertragS » die HandelsgemLchs ? , die Kartoffel» und die Futter -
Hackfrüchteziemlich gut ausgefallen . Allerdings darf nicht unter¬
lassen werden , zu bemerken , daß die Güte des Körner -
ertragS , namentlich bei Gerste und Hafer, infolge der nassen
Witterung während » er Erntezeit in manchen Gegenden des
Landes , wie sich erst nachträglich hrrausgestellt hat, zu wünschen
übrig läßt .

Außer der Mischfrucht, welche verbältnißmäßig am besten ( gut)gerathen ist, ist der Körnerertrag der einzelnen Getreide¬arten durchgängig ziemlich gut ausgefallen.Der Strohertrag ist gleichfalls ein guter, ausgenommen
beim Hafer, bei welchem nur ein ziemlich gutes Erträgniß erzieltwurde.

Das Ackerfutter batte ein ziemlich gutes, tbeilweise gutesErgebniß , wobei aber für die einzelnen Futterkräuterarten und
Landesgegenden nicht unerhebliche Schwankungen Vorkommen ,namentlich bei Klee , dessen Erträgniß im Kreis Villingen auf
1,7, im Kreis Karlsruhe auf 6,9 geschätzt wurde. Am geringsten
ist das Ergebniß der Futterernle auch dieses Jahr wieder in der
Rbeinebene gewesen .

Das Wiesenfutter ist gut gerathen, jedoch hat die Ein¬
bringung des Oehmdergcbnifsks an manchen Orten unter nasser
Witterung zu leiden gehabt; im großen und ganzen aber ist die
Heu- und Oehmdernte im ganzen Lande ziemlich gleichmäßig und
recht reichlich ausgefallen.

Von den Futterhackfrüchten ergaben die Runkelrüben
einen guten , die Stoppelrüben einen überdurchschnittlichen Er¬
trag » doch schwankt derselbe in den einzelnen Landesgegenden
nicht unerheblich . Verhältnißmäßig die günstigsten Erträge anRunkelrüben wurden in der See - und Doaaugegend ( 1,9 ) und
in der oberen Rheinebene (1,6 ) erzielt.

Die Kartoffeln sind sehr verschieden gerathen ; im Kreise
Villingen sind dieselben sehr gut ausgefallen , im Kreise Mann¬
heim blieb die Ernte unter dem Durchschnitt; das Gesammt -
erträgniß ist daher auch nur wenig über Durchschnitt.

Von den H a n d e ls g e w ä ch s e n bat der Reps einen durch¬
schnittlichen , der Mohn , ebenso die Zuckerrübe und der Hanfeinen ziemlich guten , die Cichorie , der Tabak und Hopfen einen
guten Ertrag gegeben .

Der Wein ist nach Menge und noch mehr nach Güte gering.
Bezüglich der Obsternte lauten die Angaben über das

Steinobst ziemlich gut , über die Aepfel unter Durchschnitt und
über die Birnen über Durchschnitt. Kastanien und Nüsse sind
durchschnittlich gerathen.

Durch das gute Futtererträgniß ist die Möglichkeit
geschaffen » die 1893 stark gelichteten Viehstände bald
wieder auf ihre frühere Höbe zu bring en und so
die entstandenenSchäden rasch wieder auszugleichen . Andererseits
erschwerten aber die bis Ende 18S4 beispiellos niederen Getreide¬
preise — namentlich für Gerste — wieder wesentlich die Lage der
Landwirthe.

Wie im Vorjahre , stehen auch für 1891 außer den vorläufigen
Schätzungsberichten der Bezirksräthe über die Ernteergebnisse
noch die infolge Bundesrathsbeschlusses vom 7 . Juli 1892 vor¬
genommenen Ermittelungen über den Stand der Saaten und
den Ausfall der Ernte zur Verfügung . Die Zahl der Berichls-

— (Sarah Bernhardt ' - Memoiren .) Schon oft batten die ^Verleger Sarah Bernhardt gedrängt , ihre Memoiren zu schreiben ; j
sie boten ihr erst 500000 Frcs . dafür und stiegen schließlich bis
auf 800 000 Frcs . Die Künstlerin zieht es jedoch vor , das Ge¬
schäft allein zu machen und die Memoiren in ihrem Selbst¬
verlag erscheinen zu lassen . In Aussicht sind zwei Ausgaben
genommen : eine für das große Publikum und eine Prachtaus¬
gabe für 200 Frcs . Die Memoiren werden , vor dem Erscheinen
in Buchform , in vier amerikanischen und einer französischen
Zeitung veröffentlicht werden . Die Neugierde der zahlreichen
Bewunderer der Künstlerin muß sich allerdings noch gedulden
bis Sarah Bernhardt — „endgiltig die Bühne verlassen bat " .* (Terefina T »a . ) jetzt Gräfin Frandü Vernev de la Valette,gab kürzlich in Rom ein Konzert. Eia Korresvondent des Ber¬
liner Tageblatts schreibt über sie : Tercsina ist noch immer die
Zauberin von einst . Wenn men sie mit ihrer Geige da -
steheu, sich lächelnd vor dem Publikum verneigen sieht, so ahnt
wohl Niemand , daß der schwerste Kummer, der ein Weib treffen
kann , über Terestna Tua hingegangen — sie bat nämlich ihre
beiden einzigen Kinder verloren und war seither nicht wieder
öffentlich ausgetreten. Sie will wieder in Deutschland konzertiren .

* (Tie Taunväuseraufführuug ) in Paris hat eine ganze
Menge von französischen Musikkritikern in ein schweres Dilemma
gebracht. Der Erfolg war nicht wegzuläugnen und er war doch
schwer in Einklang zu bringen mit der brutalen Ablehnung, die
Wagner seiner Zeit mit dieser Oper erleben wußte. Man hilft
sich , wie man kann , über die Thatsachen von heute und damals
hinweg mit Erklärungen , die meist sehr sonderbar sind . Die
merkwürdigste Erklärung in dieser Beziehung gibt wohl der be¬
kannte Musikkritiker des Menestrel, Arthur Pougin - Er sagt in
seiner Besprechung der Oper etwa folgendes : »Ich war bei
der ersten mißglückten Aufführung dabei und hatte die Empfin¬
dung, ich gehe durch eine endlose Galerie , in der ich trotz meiner
Müdigkeit keinen Sitz finden konnte ! Und denselben Eindruck
batten meine Freunde. Auch heute entsetzen mich noch diese
Längen : die Gesänge der Venus -im ersten Akt, die Anrede des

bezirke wurde für 1894 auf 81 erhöht . Diesmal erstrecken sichdie Nachrichten über acht Monate.
Aus einer Vergleichung der beiden Zahlenreihen für die Jahr -

1893 und 1894 ergibt sich , wie außerordentlich viel besser der
Jahrgang 1894 für die Landwirthschaft war, als jener von 1893 ,mit Ausnahme von Wein und Kartoffeln , welche einen bedeuten¬
den Ertragsrückgang (elfterer um 40,5 , letztere um 20,7 Pro; .,
d . h . um mehr als zwei bezw. ein Fünftel ) aufweiscn.

Auch im Jahre 1894 ist über eine neue Erweiterungder landwirthschaftlickenStatistik im Großherzog-
thum zu berichten . Auf Anregung des Landwirthschaftsratheswurden im Herbst 1894 erstmals Erhebungen über MengeundGüte des Herbsterträgnisses (Weinertrag , Wein-
Preise und Absatzverbältniffe) vorgenommen und Anfangs täglich,später in größeren Zwischenräumen in der »KarlsruherZeitung "
und wöchentlich im »Wochenblatt des landwirthschaftlichenVereins"
veröffentlicht . Aus den meisten Rcborten gingen brauchbareAngaben mehr oder minder häufig ein ; aus einer nicht unbe¬
trächtlichen Anzahl von Reborten waren indessen keine Nach¬
richten — wohl aus Steuerbefürchtungen der Betheiligten — zuerlangen.

Nach genauesten Feststellungen, welche über den Herbst¬er t r a g gemacht wurden, bleibt das Durchschuittsergebniß vomHektar um rund 2 t>1 oder 5,83 Proz . hinter dem aus den An¬
gaben der Saatenstandsberichterstatter berechneten zurück. Esist kaum anzunehmen , daß die Durchschnittserträge vom Hektarin denjenigen Reborten . die nicht berichtet haben , oder in den¬
jenigen Gemeinden des Landes, in denen Rebbau nur in geringemUmfange getrieben wird, diese für das Großherzogthum ermittelte
Durchschnittszahl wesentlich ändern werden ; wir dürfen alsoden GesammtherbstertragBadens im Jahre 1894nach den Angaben der besonderenHerdstberichteerstatte ! auf rund 600000 dl veranschlagen .

Der Rückzahluugsanspruch bei der Jnvaliditäts-
und Altersversicherung.

Berlin . 16 Juli .Seit einiger Zeit ist es bekanntlich weiblichen Versicherten ,welche eine Ehe eingehen , sowie gewissen Hinterbliebenen von
verstorbenen Versicherten gestattet , Anspruch auf Rückzahlung derHälfte der für sie . beziehungswerse den Versickerten gezahltenBeiträge zur Jnvaliditäts - und Altersversickerung zu erheben .Es wird für die Personen , welchen dieses Recht zusteht , vonInteresse sein , zu erfahren , daß der Anspruch auf Erstattungunter Beibringung der zur Begründung desselben dienenden
Beweisstücke bei dem Vorstande derjenigen Versicherungsanstalt»an welche zuletzt Beiträge entrichtet worden sind , geltend zumacken ist. Was als Beweisstücke anzusehen sind , darüber ent¬scheiden die Versicherungsanstalten. Einzelne haben auch bereits
Verfügungen nach dieser Richtung erlassen . Im allgemeinenwird man annehmen können » daß die Beweisstücke , wie sie voneiner Versicherungsanstalt in jüngster Zeit als nothwendig
bezeichnet sind , genügen werden. Darnach sind den Anträgen
folgende Schriftstücke beizufügen : 1 . dem Anträge einer Ehe¬frau auf Erstattung ihrer Beiträge : die Eheschließungsurkunde,die laufende Quittungskarte und die Bescheinigungen über die
Aufrechnung der früheren Quittungskarten ; 2 . dem Anträgeeiner Witwe aus Erstattung von Beiträgen ihres verstorbenen
Ehemannes : die Sterbeurkunde des Ehemannes , die Ebeschließungs-urkunde , die laufende QuittungSkarte und die Bescheinigungenüber
die Aufrechnung der früheren QuiltungSkarten des Ehemannes ;3. dem Anträge ehelicher Kinder auf Erstattung der Bei¬
träge ihres verstorbenen Vaters : die Sterbeurkunde des Vatersund der Mutter , die Geburtsscheine der Kinder, die Qaittungs -
karte und die Aufrechnungsbeschcinigung des Vaters und die
Vormundschaftsbestallung des den Antrag stellenden Vormundes ;4 . dem Anträge vaterloser ehelicher Kinder auf Er¬
stattung der Beiträge ihrer verstorbenen Mutter : die Sterbe -
urkunde der Mutter , die Geburtsscheine der Kinder , die Quit »
tungskarte und die Aufrechnungsdeschcinigungen der Mutter ,die Vormundschaftsbestallung des den Antrag stellenden Vor¬mundes und die Sterbeurkunde des Vaters der Kinder ; 5. dem
Anträge unehelicher Kinder auf Erstattung der Beiträgeihrer verstorbenen Mutter : dieselben Urkunden , wie vorgehend
angegeben , mit Ausschluß der Sterbeurkunde des Vaters derKinder. Bei Erstattungsanträgcn Hinterbliebener ist außerdemeine Bescheinigung über die T o d e s u rs a ch e des verstorbenen
Versicherten dcizubringen , in der insbesondere auch angegebenwerden muß . ob etwa aus Anlaß eines Unfalls den Hinter¬bliebenen eine Unfallrente zusteht . Die Ausstellung dieser Ur¬
kunden und Bescheinigungen hat nach Vorschrift des 8 140 des
Gesetzes vom 22 . Juni 1889 gebühren- und stempelfrei zu
geschehen.

Landgrafen , das Gebet Elisabeths , wie ist das langweilig , schwer-
fällig und langsam ! Wie garstig ist das Finale des zweitenAktes , wie banal , und ich mußie denken : was hätte z . B . Doni-
zetti aus diesem Finale gemacht ! Auch fehlt die Handlung ; wir
wünschen Helden zu sehen, die durch ihre Thaten , nicht durch ihreGedanken interessiren " Und zum Schluffe das Kostbarste :
»Wagner hat nach dem Pariser Mißerfolg vom Jahre 1831 die
Oper umgearbeitet , den Venusbergzauber und anderes .schöner
gestaltet und erst in dieser Gestalt , die man ihre neue französischeAusgabe nennen darf , bat die Oper in Deutschland gefallen undwird sie seither in Deutschland gegeben !" Ist das nicht ein kost¬bares Stück Chauvinismus?

* (Das in WormS enthüllte Denkmal für den verstorbe¬ne» Großherzog Ludwig IV.) ist in Obeliskeuform gehalten,verbunden mit einer Brunnenanlage . Als Material wurdegrauer Muschelkalk aus den Steinbrüchen in Marktbreit a . M .genommen, der an Härte dem Granit sehr nahe kommt , durchMoosbildungen leicht grün wird und durch seine schöne Farbeund derbe Struktur von vornherein ein alterthümliches Gepräge
zeigt . Ter bis zur Walmspitze 24,30 m Hobe Obelisk wird von
zwei in feinerem Muschelkalk ausgehauencn Löwen flankirt. Aufder Vorderseite des Obeliskes ist das Relicfbild des verstorbenen
Großherzogs in Bronze angebracht. Der senkrechte Schaft unterder Pyramide zeigt auf der Vorderseite die Widmung „Lud¬
wig IV - , dem siegreichen Führer im Kriege 1870—71 , die dank¬bare Stadt Worms "

. Die drei übrigen Seilen verzeichnen die33 Schlachten , an denen die hessischen Truppen theilgenommenhaben . Auf der Rückseite schließt sich dem Denkmalsockel eine
durch zwei Freitreppen zugängliche Plattform mit einer durch¬brochenen steinernen Brüstung an . Eine gärtnerische Anlageumschließt das Denkmal, dessen Kosten einschließlich der Anlage
sich auf etwa 50000 M . belaufen.

— ( Müßige Gedanke « eine - Müßige « ) ist der Titel einer
Sammlung origineller Plaudereien von Jerome K. Jerome .Durch Freundlichkeit des Verlegers der nach der 132 . englischeAuflageübeisetztendeutschen Ausgabe (Hermann Geseoius in Halle)

Keer und Marine .
Rom , 16. Juli. (Telegr.) Der Senat berief heute hieVorlage , betr. dieAuShebung der Rekruten derJahreS -klaffe 1875 . Namens der Kommisston beantragte der Bericht¬erstatter Ricotti die Streichung deS Artikels 2 . durch welchen derKriegsmiuister ermächtigt wird, die Aushebung eines Theilr« derersten Kategorie des Jahrganges 1875 auf das Jahr 1836 zuverschieden. Nach längerer Debatte erklärte der KriegsministerMonenni , daß er an dem Artikel festbalte . MinisterpräsidentCrispi stellte die Frage , ob es sich um einen etwaigen Konfliktzwischen beiden Kammern bandle, da die Deputirtenkammer denArtikel angenommen habe . und avpellirte an die Besonnenheitund Weisheit des Senates , daß der Artikel angruommen werde .Schließlich wurde der Artikel durch Aufstehen resp. Sitzenbleibenabgelehot und die Vorlage im übrigen genehmigt.Paris , 16. Juli . Die Beförderungen in der Gene¬ralität vom II . d. M . erstrecken sich auf drei Divisions - undvier Brigadegeneräle ; von den erster» ist einer aus der Artillerie»die beiden andern sind aus der Infanterie hervorgegangcn. Derjüngste von ihnen , General Metzivger, hatte erst die Nummer 57in der Anciennetätsliste ; seine frühzeitige Beförderung zum Di¬visionär ist eine Belohnung für seine ausgezeichnete Führung derAvantgardenbrigade am 29. und LO . Juni bei Tsarasaotra undBeribotzka im madagassischen Feldzuge ; er ist erst 52 Jahre alt .Bon den vier neuernaunten Briadegenerälen sind drei aus derInfanterie und einer aus der Kavallerie bervorgegangen; derjüngste von ihnen ist 51 Jahre alt . Das Durchschnittsalter be¬trägt diesmal sowohl bei den Divisionären wie bei den Brigadiers56 Jabre .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 17 . Juli .» (Eine neue Telegraphenanstalt .) Am 17. Juliwird in Schöllbronn eine Reichstelegraphenanstalt für den allge¬meinen Verkehr eröffnet .* (Prämiirt .) Herr F . Idstein , Inhaber einer Eierhand -lung hier , erhielt auf der Gastwirthsausstellung in Landau diesilberne Medaille für seine Ausstellung von Eiern .* (Kleine Nachrichten aus dem Gro ß b erz o g thum .)Ja Bade « - Bade « beabsichtigt das Städtische Kurkomitö amSonntag den II . August d . I . ein großes kostümirtes Jugend -fest » einen Sommertag im badischen Schwarzwald darstellend ,zu veranstalten, wobei die malerischen Volkstrachten deS badische»Oberlandes in lebendigem Bilde zum Ausdruck gebracht werdensollen . Daran können kleine Erntewagen , Hochzeitswagen unddergleichen Theil nehmen , während die Wiese vor dem Konver-satwnsbouse in eine idyllische Schwarzwaldgrupve verwandeltwerden wird. — In »dühlerthal haben Herr Holzhändler KarlGrcihel und seine Ehefrau Karoline » geb Schmitt , eine Stiftungim Werth von 15 000M gemacht für den hiesigen Kirchensond zurUnterstützung des Krankenvereins. Die barmherzigen Schwesternerhalten durch diese Stiftung ständig unentgeltlicheWohnung - —In Weißlinge « (Amt Waloshut ) sind die Anwesen des JakobManz und des Augustin Maier abgebrannt . Drei Schweineverbrannten mit . In Kretbnrg erhielt ein Student , welcherauf der Kaiserstraße mit einem Radfahrer in Wortwechsel ge-rathen war » während demselben plötzlich hinterrücks von einemunbelheiligtcn Unbekannten mehrere Stiche in den Kopf und dieSchulier . Die Verletzungen sollen sehr schwere, doch nicht lebens¬gefährliche sein . Leider konnte der Thäter » der eiligst davon-svrang . bis jetzt noch nicht entdeckt werden . — In Fretburg be¬schloß der Verein zur Erhaltung der Volkstrachtendie Gründung einer bleibenden Sammlung , die aus Trachten,Trachtendildero, Hauseinrick ungsgegenständen, letztere besondersaus früheren Zeiten, und dergleichen bestehen soll : es wird all-iährlich eine entsprechende Summe zur Anschaffung derartigerGegenstände verwendet und ern Ausruf an die Bewohner desGroßberzoglhums , der Sammlung Gaben zu widmen, erlassenwerden .

II) Mannheim » 16 . Juli . In der heutigen Sitzung desBürgerauslchuises wurde durch Herrn BürgermeisterMartin Auskunft darüber gegeben , oo und welcher Schaden derbiestgen Slad,kaffe durch die dem früheren Verwalter P . A . Sauerund dem früheren Aufseher Hartmann von der Städtischen Ab-fuhranstalt zur Last gelegten Unterschlagungen entstanden ist.Aus den Darlegungen des Herrn Bürgermeisters Martin ist zuentnehmen . daß bereits im Jahre 1889 Klagen über Sauer ejn-liefen , die sich 1892 wiederholten und die Einleitung einer Unter¬suchung , sowie die Revision der Birwer und Kassen zur Folgebatten. Das Ergebniß dieser Untersuchung war , daß vrele Un¬regelmäßigkeiten und Dienstvernachläiiigutigen seitens des Sauerwahrgenommen wurden. Die Unregelmäßigkeiten wurden von
sind wir in der Lage , unfern Lesern in den nächsten Tagen einigtProben daraus mittheilen zu können .

* ( Eine akademische Siegesfeier . ) Die Berliner Universitätwird am 19. Juli in dem Saale der Singakademie eine öffent¬liche Feier zur Erinnerung an den durch die slanzösifche Kriegs -erkiärung vor 25 Jahren « öffneten großen und glorreichen Kriegbegehen .
--- (Zum Nordpol im Luftballon.) Dem „Petit Journal "

zufolge wird ein kühner Forschungsreisender, S A . Andröe .in der nächsten Zeit einen Versuch machen , den Nordpol imLuftballon zu erreichen . Weßhalb sollte cs schließlich nicht mög¬lich sein , in möglichster Nähe des Pols — Andrer hat Spitz¬bergen im Auge — einen günstigen Wind abzuwarten und mitLeichtigkeit dorthin zu gelangen, wohin man mit Schiff vielleichtnie dringen wird . Der schwedische Forscher will im MonatJuli , wo gewöhnlich ein südlicher Wind zieht , sich .aufmachenund hofft in zwei Tagen von Spitzbergen aus den Nordpolerreichen zu können . Er verlangte zu seinem Unternehmen150 000 Francs ; in ganz kurzer Zeit wurden ihm von seinenLandsleuten 180 000 Francs, darunter vom König von Schweden40 000 Francs , zur Verfügung gestellt. Wir werden also baldweiteres über diesen Versuch zu berichten haben .
* (Ein Schriftstellerhouorar ) Gladstone erhielt dieserTage von dem Boston« Blatte »Aouths Companion " für einenArtikel über den jüngst verstorbenen llr . Andrew Clark , den be¬rühmtesten Arzt Englands , ein Honorar von 5000 M . , das istfür ledes Wort 1 M . und 97 Pf .
c? (Eise Studenteuspeisehalle.) In Zürich haben sichangesichts der vielfach theueren und schlechten Verpflegung inKosthäusern die Studenten und Studentinnen russischer undpolnischer Herkunft zusammengethan und eine eigene Speisehallebegründet, woselbst die wohlhabenden Mitglieder für ca. 1 Fr .,die bedürftigen für etwa die Hälfte ein gutes Mittagessenerhalten.



Sauer an - geglichen . Der Stabtratb beließ Sauer noch auf
leinem Pollen , rrtheilte ihm aber einen Verweis und ordnete
eine strenge Beaufsichtigung der ganzen Geschäftsführung der
Absubraustalt an . Bon diesem Zeitpunkt an fielen die finanziellen
Schwierigkeiten , mit denen die hiesige Abfuhranstalt seit Jahren
in kämvkeu hatte , weg und an die Stelle des bisherigen Defizits
traten lleberschüffe . Im J - bre 189t hatte die Abfuhranstalt ein
Defizit von 18 811 M . und 1882 ein solches von 11574 M „ da «
Jabr 1893 schloß dagegen mit einem Ueberschuß von 1538 ? M .
ES liegt nun die Vermutbuog nabe . daß diese bessere finanzielle
Gestaltung der Verhältnisse auf der kiesigen Abfuhranstalt daraus
« ,ri,kk,usLbrei > ist . daß Sauer und Hartmann streng beaufsichtigt
wurden Im Jahre 1894 und 1895 stellten sich neue Klagen
über Sauer und Hartmann ein , welche die Einleitung de«
gerichtlichen Verfahrens zur Folge batten . Die Höbe des durch
Sauer und Hartmann der Stadt zugesügten Schadens läßt sich
natürlich nicht berechnen. Bemerkenswertb ist noch , daß im
Jabre 1893 trotz der hohen Futtervreise allein für Heusütterung
12184 M . weniger ausgegeben wurden , wie im Vorjahre . Bekannt¬
lich hat Sauer dem Abschluß der Untersuchung durch Selbstmord
vorgebeugt . Im übrigen nahm der Bürgerausschuß die schon
kur » besprochenen Vorlagen des Stadtraths unverändert und ohne
wesentliche Debatte an . Seitens des Stadtverordnetenvorstandes
« orde mitgetbeilt , daß die Beratbung »es Projekts der Errichtung
chines neuen Schlachthauses , das den Bürgerausschuß ursprünglich
heute schon beschäftigen sollte , auf den Herbst vertagt worden ist ,
da vorerst noch Erhebungen veranstaltet werden sollen über die
Rentabilität , die Maschineneinrichtunaen u . s. w . Bor Eintritt
in die Tagesordnung widmete der Borfitzende , Herr Oberbürger -
Meister Beck, dem verstorbenen Bürgerausschuhmitglied Hoff einen
warmen und ehrenden Nachruf .

* Bruchsal , 17. Juli . Der Verbandstag der unter¬
badischen Genossenschaften bat seine Verhandlungen
gestern Abend im Saale des neuen Volkssckulgedäudes eröffnet .
Die Begrüßungsansprache hielt der Verbandsdirektor Finkh von
Karlsruhe . Anwesend waren die Vertreter von Baden , Baxderg ,
Bruchsal , Ettenheim , Ettlingen , Hardheim , Kapvelrodeck . Mübl -
burg . Kcautheim , Ladenburg , Laagenbrücken , Mosbach , Neckar -
bischosSbeim. Oberkirch . Osfenburg , Sinsheim , Waibstadt , Wein -
Heim , Wiesloch , Zell a ./H . , Zeuthern . zusammen 45 Personen .
Zum Vorsitzenden wurde Herr Finkh (in Stellvertretung Herr
Metzger ) und zum Schriftführer Herr Na 8 ( in Steüvertr .
Herr A . Killian ) gewählt . — Nach Schluß der Versammlung
fand dem Programm gemäß unter Mitwirkung der Städtischen

« apelle und des Gesangvereins Liederkranz das Festbankett im
Garten der Brauerei . zum Bären " statt , das einen schönen, an¬
regenden Verlauf nahm und erst in später Stunde feinen Ab¬
schluß fand . (Kraichg - Zeit » )

Verschiedenes .
KL !« , 18. Juli . Der ehemalige ReichStagsabgeordnete Reich ejn-

sperger ist gestorben . ( August Reichensperger war am 22 - März
1898 zu Coblenz geboren , studirte 1827—30 zu Bonn , Heidelberg .
Berlin die Rechte , war seit 1835 Assessor in Coblenz , seit 1841
am Appellgericht in Köln , 1849 Apvellationsgerichtsrath in Köln ,
1875 trat er in den Ruhestand . Reichensperger war 1848 Mit¬
glied des Frankfurter Parlaments , später des Erfurter Parla¬
ments . 1852 wurde er der Gründer und Führer ( mit seinem
Bruder Peter ) einer besonderen Fraktion . 1867 wurde er zu
Aachen in den Norddeutschen Reichstag gewählt , 1871 wieder in
den deutschen Reichstag , w » er bis 1884 als einer der Führer
der Ccntruuispartei eine bedeutende Rolle spielte . Reichensperger
unterstützte außerordentlich die Sache des Kölner Dombaues .

Budapest » 16 . Juli . Im Gömörer Komitat herrscht seit
zwei Tagen Schneefall . Ja einzelnen Gegenden liegt der
Schnee meterhoch . Zwei Personen sind bei der abnormen
Witterung erfroren .

Pari - , 16 . Juli . In Havre stieg gestern der Luftschiffer
Iulbes in einem neue» »Felix Faure " benannten Ballon auf .
Fünf Miauten später platzte der Ballon und der Lustschiffer erlitt
beim Sturze einen schweren Beinbruch . — In Brux bei Pvitiers
entgleiste beute Nacht ein Personenzug : der Maschinist wurde
gelobtet , drei Reisende schwer verwundet . — In Trohes erstach
heute Nacht der Strumpfwirker Maturt seinen Bruder , einen
Soldaten , nachdem sie sich beide berauscht batten und in Streit
gcratben waren . — In St . Dis brach durch eine während des
Feuerwerkes auf den Dachstnhl der St . Martinskirche gefallene
Rakete ein Feuer ans . welches bei dem herrschenden Sturmwinde
die Kirche innerhalb drei Stunden völlig zerstörte .

— London , 15 . Juli . Zur Verminderung des
Straßenlärms in London hat sich eine Gesellschaft
gebildet , die eine kräftige Agitation entfaltet . (!) — Eine Kinder¬
schau . das ist das Neueste in vornehmen Kreisen in London .

Letzte Woche fand die erste Ausstellung dieser Art
statt , wobei Lady Windovrr und andere Damen als Preis¬
richterinnen figurirtcn . Den ersten Preis für Kinder unter
zwölf Monaten erhielt ein Sobn von Lord Castleton ; der erste
Preis für Kinder über 12 Monaten wurde einer Tochter Lord
Ashburton 's zuertheilt . Einen anderen Preis erhielt ein sechs
Monate altes Kind des bekannten Schauspielers Bcerbohm -Tr « ,das sich »durch ganz hervorragende Entwicklung auszeichnete ' .

Telegraphische Wachrichten .
Wisby , 17 . Juli . Seine Majestät der Kaiser Wil¬

helm wurde gestern Vormittag 10 Uhr hier am Strande
erwartet , wo sich eine! große Menschenmenge eingefunden
hatte . Der Kaiser kündete jedoch erst um 12 Uhr in -
coAlliw beim Wellenbrecher . Später wurde ein Spazier¬
gang in der Stadt unternommen . Nachmittags konzertirtedie Kapelle der „Hohenzollern " in der Ruine der Nikolai -
Kirche. Abends 9 ' ^ Uhr wohnte der Kaiser einem Festein den Ruinen bei . Die Stadt war geschmückt. Das
Wetter ist Prächtig .

Wisby , 17 . Juli . Seine Majestät der Kaiser
unternahm gestern Vormittag einen längeren Spazier¬
gang . nahm Nachmittags Vorträge entgegen und begab
sich Abends um 9 ' /, Uhr nochmals an 's Land , um die
Gesänge des Wisbyer Gesangvereins in den Ruinen von
St . Karin zu hören . Heute Früh 10 Uhr verließ die
„Hohenzollern " die Rhede von Wisby , um zunächst nach
Hernonsand zu gehen.

Kroaber «. 17 . Juli . Der Gouverneur von Berlin . Ge¬
neraloberst Frhr . v . Lok, ist beute Vormittag zum Besuch Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich hier eingetroffen .

Wie » 16. Juli . Abgeordnetenhaus . In der Abend -
fitzung erklärte bei der Bera ' hung des Titels »Eisenbahnen " der
Leiter des Handelsministeriums , Ritter v. Wittel ,die Aufgabe des Handelsministeriums für die nächste Zeit sei,auf eine gute Verwaltung sowohl der Staats - wie auch der
Priva ' bahnen acht zu geben. Wenn auch die Ausübung des
EintösungSrechts erfolgte , so sei dies nicht als Verstaatlichungs¬aktion , sondern vom Standpunkte der pflichtgemäßen Verwaltung
anzuseben Es lei ausgeschloffen , daß größere Opfer anläßlichder Ausübung des Einlösungsrechts in Aussicht genommen wären .

London » 17. Juli . 3 Uhr 20 Minuten Morgens . Bishersind gewählt : 232 Unionisten und 45 Liberale . Der Standder anderen Parteien ist unverändert . Die Unionisten gewannen 40,die Liberalen 10 Sitze . Arnold Morley , der frühere General¬
postmeister , ist nicht wieder gewählt .

Belgrad , 16 - Juli . Gleich dem griechischen Gesandten batauch der serbische Gesandte in K o n st a n t i n o v e I bei der
Pforte die Hoffnung ausgedrückt , daß der Status gao bezüglichder bulgarischen Frage erhalten bleibe . Sonst möchteSerbien die unangenehme Ueberzeugung gewinne » , daß bei derPforte eine revolutionäre Agitation eher Anklang finde , als das
freundnachbarliche Verhalten , das Serbien ständig gegenüber derTürkei beobachtet habe - Diese Vorstellung hat der Grohvezier
zur Kenntniß genommen und in Anerkennung des loyalen Ver¬haltens Serbiens erklärt , die Pforte sei nicht gewillt »den Status guo zu ändern .

Belgrad , 16. Juli - Ja der von dem bulgarischen Ministerdes Aeußern , Natschewitsch , an die Vertreter Deutschlands »England « » Oesterreich - Ungarns und Italiens gerichteten Notewar u - a gesagt worden , es sei wahrscheinlich » daß die unlängstnach Macedonien eingedrungenen Banden nicht über die macc «
dänische , sondern über eine andere , weniger sorgfältig bewachteGrenze gegangen seien. Die serbische Regierung hat unterBezugnahme auf diesen Passus ihren Vertreter in Sofia beauf¬tragt , von Nalschewitsch Aufklärung zu Verlangen -

Sofia , 17 . Juli . Ein Bataillon Infanterie der Garnison istvon Sofia »ach Dubnitz » zur besseren Sicherung desGrenzdienstes abgegangen . Die Pforte ist von dieser Maß¬regel verständigt worden .
Koufiautinopel » 16 . Juli . Der Sultan entsendet demnächstden Einführer der Botschafter , Galib Bey , nach Rom , umdem Papste ein eigenhändiges Antwortschreiben auf das imVorjabre vom malchitischen Patriarchen überbrachte Schreiben ,sowie Geschenke des Sultans zu überreichen .
Athen , 16 Juli . Deputirtenkammer . Der Ministerdes Auswärtigen erklärte , die Regierung arbeite daran , die Ein¬setzung neuer bulgarischer Bischöfe in Macedonien zu verhindern .Lima » 16 . Juli . Ein Volkshaufe zerstörte durch Stein -würte das Schild der brasilianischen Gesandtschaft .

Rom im Sommer .
^ Rom . 17 . Juli .

Das Fremdenelsment , das im Winter einen so erheblichen
Bestandtheil der römischem »Gesellschaft " bildet , ist jetzt so gut
wie ganz von der Bildfläche verschwunden . Do aber dem Empfang
des Neuvermählten Paares , des Herzogs und der Herzogin von
Aofta , zu Liebe die ganze Aristokratie der Julihitze trotzt und die
Abreise auf das Land und in die Bäder verschoben hat , so sind
der Corsa , der Pincio , die Villen Borghese und Doria Pam -
phili noch ebenso von eleganten Wagen belebt wie in der Saison »die eigentlich mit dem Feste Peter und Paul nach altrömischerSitte die in dem königlichen Rom wie im päpstlichen sehr konservativist . ihr Ende nimmt . Aber nun beginnt die allgemeine Flucht .Der Hof siedelt nach Monza über , die Königin sebnt sich nachden von ihr so sehr geliebten piemontefischen Alpen , wer irgendkann , entrinnt den Straßen der ewigen Stadt und sucht die
frische Luft der Berge , die Erquickung der Seebäder auf . ImPalast von Montecitorio , wo das heißblütige Temperament der
Volksvertreter so viele lebhafte , ja stürmische Scenen hervorruft ,wird nun bald Ruhe einziehcn und die Piazza Colonna , wo
trotz der Sonnengluth mit deutscher Gründlichkeit die Aufnahmeder merkwürdigen Reliefs an der Marc Aurel - Säule von den
Vertretern des Deutschen Aräologischen Instituts ihren Fortgangnimmt , wird nur noch in später Abendstunde beim Klang der
Musik der Militärkapellen oder der Banda municipale belebt
sein . Freilich viele Tanzende denken hier nicht an Sommer¬frische. Der Mittelstand kennt die deutsche Sitte , welche de»weitesten Kreisen einen . wenn auch nur kurzen Landaufenthalt»um Bedürfnis gemacht hat , niLl . Uud wenn man gar in
Italien Ferienkolonie » für arme Kinder eivführeu wollte , würdeMan einem ungläubigen Kovfschiitteln und einem fest verschlosse¬nen Beutel begegnen . Zur heißen Zeit verschließt sich der Römerw seine Wobouug und erst in den Abendstunden beleben sich die
Straßen uud die öffentlichen Plätze , die Offenen vor derStadt werden besucht , Gesang und die harmlose Musik der

Violinen und Mandolinen , höchstens noch durch den Klang einerFlöte in ihrer harmonischen Wirkung bereichert , ergötzt Alt undJung . Die Plage des Spaziergängers , die Blumenmädchen mitihrer jeder Zurückweisung spottenden Zudringlichkeit , die Unzahlder Bettler , die ekelhafte Schar der Krüppel und Bresthaftenaller Art , tritt nun , da der zur Ausbeutung besonders geeigneteFremde fehlt , mehr in den Hintergrund . Und so wird dassommerliche Leben in der ewigen Stadt von Tag zu Tag ein¬förmiger . In diesem Jahre wird die Saison früher als sonstwieder beginnen . Die Feste des 20 . September werden dieoffizielle Welt zu einer Zeit , da sie sich in anderen Jahren nochvon Rom fern hält , in die ewige Stadt zurückführen und derPatriotismus wird hohe Wellen schlagen . Wohl auch wirdmancher Fremde an diesen Festen theilaehmen wollen und schonjetzt machen die Römer ihre Pläne , wie sie den Tag zu feierngedenken , welcher die neue Aera cröffnete , die Aera des soge¬nannten dritten Rom . Freilich allgemein wird diese Feier nicktsein, denn groß ist doch die Zahl derer , die noch an den Tradi¬tionen einer früheren Zeit hängen und um die hochragende Kuppelvon St . Peter ihre Gedanken und Wünsche sammeln . Bis jetztbat die Vorsorge der Regierung und der angeborene Takt des
italienischen Volkes bei solchen Festen ein Aufeinanderplatzen der
Gegensätze zu verhindern gewußt . Hoffentlich wird auch der25. Jahrestag des Einzugs des italienischen Heeres durch dieBresche bei Porta Pia nicht durch Tumulte gestört werden , die
sich leicht ergeben , wenn das erregbare Pol ! des Südens seineFeste feiert .

Berlin . 17. Juli . (Telrgr .) In dem Befinden des ProfessorsGneist ist eine erhebliche Verschlechterung eingetreten .Besonders infolge der Krästeabuahme herrscht iu der Umgebungdes Krankeu große Besorguiß .
Altoia , 17. Juli . (Telegr .) Ein iu der Lerchenstraße wohnen¬der Mann hat seine Frau , sein Kind und dann sich selbsterschossen .

Familiennachrichten .
au» ve« Karlsruher Ktandeslmch-Krgister.

Geburten . 14. Juli . Wilhelm , V . : Georg Maotz , Fuhr¬unternehmer . — Friedrick Ludwig Christof , V . : Wilhelm Müller .Kleidermacher . — 15 . Juli . Albert Anton , V . : Josef Reiser ,Privaldiener . — Hugo Karl , V . : Karl Billich , Kaufmann . —16 . Juli . Karl Franz , V . : Jakob Bürkle . Schneider . — Fran¬ziska Wilhelmine , B . : Franz Sauer , Schreiner .
Ebeaufgebote . 17. Juli . Otto Weber von hier . Bahn -arbeiter hier , mit Katharina Eder van Durlach . — ChristianFrank von Knittlinoen , Küfer hier , mit Anna Steppe von Busen¬bach. — Konrad Dannbeimer von Worms . Fabrikarbeiter hier »mit Karoline Stöcker von Mittel -Steiabach .
Todesfälle . 16. Juli . Klara . 3 M . 16 T . , B . : XaverSaas , Maschinist . — Friedrich . 1 M - 12 T -, B : Adolf Wenner .Schmiedmeister — Julius Silh , Ebem . , Schriftsetzer , 40 I . —Karl , 2 M - 13 T . , V . : Karl Eireiner , Maschinenmeister .Karl Roser , lediger Schriftsetzer , 19 I .

Uittrrungsdrotmchtungru der Meteors !. Ktatio » Karlsruhe .

» er »« -! rberm . Absolute RÄative

Jnli « I» in 0 Zeucht . Feuchlig .
reit in */,

Wind Htm « ».
16 . Nachts 9°« U . 751.2 17 0 118 82 NE beiter17 . Mrgs . 7' °U . * 7503 180 109 71 E17 . Mittgs . 2" U . 7480 281 119 42 E -

Höchste Temperatur am 16 . Juli 23 5" : niedrigste heute Nacht123 ".* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 mm.
Wafferstaud deS Rheins . Max «« . 16 Juli , MrgS . , 4 . 11 m ,gefallen 2 ew .

Wetterbericht de» Teatralbur . f. Met u . Iydr . p . 17 . Juli 1895 .
Die Luftdruckvertbeilung ist im wesentlichen die gleiche wie amVortage . Während flache Minima über dem Westen , Nordwestenund Nordosten des Erdtheils za erkennen sind, bedeckt hoher DruckMitteleuropa , wo demgemäß vorwiegend heiteres warmes Wetterherrscht - Die gegenwärtige Wetterlage wird sich voraussichtlichvorerst nicht ändern , dock werden vermuthlich allmählich lokaleGewitter zum Ausdruck kommen.

Telegraphische Kursberichte
vom 17. Juli 1895.

Frankfurt . (AnsangSkurse .) Kreditaktie » 339 °/, , StaatSb .866 ' /« , Lombarden 963 °/, Portugiesen 27 . 10, Eavpter 104 .90 ,Ungarn 103 .90 , Diskonto - Kommandit 220-30, Gotthardaktieo186-30 - Tendenz : fest .
Frankfurt . (Schlußkurs 1.) Wechsel Amsterdam 168 77,Wechsel London 204 -37 , Paris 81 OS , Wien 168 .15 , Privat¬diskonto l ' /, ' /» , Napoleons 16-24 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe105 95 , L "/<> Deutsche Reichsanleihe 99 90, 4"/« Preutz . KonsolS10535 , 4°/o Baden in Gulden 104-50 , 4°/, Baden in Mark105 70 , 5"/, Griechen 33 .10 , 4°/, M - novolariechen 37 .85 ,5°/« Italiener 89 70, Oesterr . Golbrente 103 90, Oeüerr . Silber¬rente 85 .55 , Oesterr . Loose von 1860 134'/, , 4 '/// , Portugiesen40 -60, HI . Orientanleibe 67 .70.
Frankfurt . (ScklußknrS II ) Spanier 68 20 , Zoll - Türke »10210 , 1"/» Türken 11. 25.65 , 4 °/, Ungarn 10420 , 5"/,Argentinier 5840 » 6"/, Mexikaner 9190 , Berliner Handels¬gesellschaft 158 .40 » Darmstädter Bank 156-80, Deutsche Bank195 60 . DiSkonto -Kommandit 220 .40. Dresdener 165-20 , Oesterr .Länderbank 235' /, , Oesterr Kreditaktien 339°/, . Hess. LudwigS -babn 119 .20 , Lombarden 9« °/, . StaatSbatm 365°/«, Elbtbalaktien256 °/, . Schweizer Nordostbahn 143 30, Mittclmeerbahn 93 90,Meridional 129-30 , Badische Zuckerfabrik 64 — , Nordd . Lloyd10610 - (Nachbörs e. ) Kreditaktien 339 ' z, Diskanto -Komman »dit 220 30 , Slaatsbahn 366 .— , Lombarden 96 °/, , Russen 219 .—.Tendenz : fest .
Berlin . (AnsangSkurse .) Kreditoktien 250 .60, Diskonto -Kvmmandit 120 .10 , StaatSbahu 183 60, Lombarden 47 .—, Ruff .Noten 219 . — . Laurah . 134.80 , Harpener 156.75, Staatsb . — .—.Berlin . (Schlnßkurs .) Kreditoktien 250.70, Diskonto -Kom -mandit 220 20 . Lombarden 47.10, Ruff . Roten 219 20, BockumerGußstohl 159 - , Gelsenkirchen Bergwerk 17330 , Laurahütte13460 , Harpener 156 -40, Privatdiskonto 1 ' /, .
Wien . ( Vorbörse .) Kreditaktien 404. - , StaatSbahu 435 '/, ,Lombarden 11170 , Marknoten 59-52 . 4°/» Ungarn 123 60, Papier¬rente 101.15 , Oesterr . Kronenrente 10150 , Länderbauk 282 '/, ,Ungar . Kronenrente 99 90 . Tendenz : fest .Paris . ( Schlußkurs .) 3" '

g Rente 102.20 , Spanier 67 ?/, , Türken25 -90 , 3°/, Portugiesen 26° , , Bangue Ottomane 715 .— . Ri »Tinlo 417 . —. Tendenz : — .
Abendkurse vom heutigen Tage.

Berlin . DiSkonto - Kommandit 220.20 , Bachumcr 159 .—,Dortmunder 68.70-
Frankfurt . Kredit 339 '/« , Diskonto 220.30, StaatSbahu 366 —,Lombarde « 96 '/, . Gelsenkirchen 173 20, Türken - -—, Portugiesen27 -10, 6°/, Mexikaner 9180 . Tendenz : still.Paris . 3 °/, Rente 102.27 . 3"/. Portugiesen 26°/„ Spanier68 — » Türken 26 — . Banque Ottomane 716 . - , Rio Tinto 416 -—Bangue de Paris 845 —, Italiener 8882 . Tendenz : fest.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

« - - , - . —LoüiekerLntev , Lsrlsrude , konäklplaiL .SrSssbvn I -L8 »r von I -nxns - null SsdrnnodssrlLslizin korMllan , Oixstall, Lronre , ObristoLe -Sildsr, kenänkn, llarnx«»kür Ossoksnlcs . lusstsusrn , UötsI - u» ä ULUssinrioktunxsa
81I-LU8T, kai 'tsi'ulis . Ls Mail.— 143 —

Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz -stoffen , Paffementerien , Spitzen , Knöpfen , Weißwaaren , Hand¬schuhen , Cravatten , Fächern . Sländiger E ingang von Neuheiten -
Venfälsekie 8etivla »

'rk Lviäe.Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem mankaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage :Aechte , rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , verlöschtbald und hinterläßt wenig Asche von Zanz hellbräunlicher Farbe .— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht ) brenntlangsam fort , namentlich glimmen die »Schußfäden " weiter(wenn sehr mit Farbstoff erschwert) , und hinterläßt eine dunkel¬braune Äsche , die sich im Gegensatz zur ächten Seide nichtkräuselt , sondern krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächtenSeide , so zerstäubt sie , die der verfälschten nicht . Die Seiden -Fabrik « 1. » « » » eborK (k. u- k. Hoflies.). LLrteL ver¬sendet gern Master von ihren ächten Seidenstoffe » an Jedermannund liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto - uns stsusr -'-»e«i in oio Aobauoz .



«- » Todesanzeige.
I Statt jeder besonderen Anzeige .

Karlsruhe Verwandten und Bekannten theile
ich mit, daß mein lieber Mann,

vr . Iriedrich Wihhaupt ,
Großh . Geheimer Regierungsrath a

Inhaber de- Ritterkreuzes I . Klaffe vom ZLHringer Löwen
mit Eichenlaub,

heute Vormittag 11 Uhr sanft entschlafen ist.
Zm Namen -er trauernden Familie :

Ada Mhhaupt , geb . Schotter.
Karlsruhe , den 17 . Juli 1895.

TrauerbauS : Waldbornstraße 18 . — Die Beerdigung findet Freitag
Nachmittag 4 '/, Uhr von der Friedhofkapelle aus statt.

Blumenspeuden werden im Sinne des Verstorbenen dankend abgelebtst .

)ie

Weromka-Mheingönnheim-Stiftrmg
in Mannheim betr

8uS der Veronika - Rheinaönnhrim - Stiftung ist für 1895 eine Heiraths
aoSsteuer im Betrag von 500 Mark an Verwandte der Stifterin zu vergeben
Bewerberinnen wollen sich mit Vorlage von Geburts - und LeumundSzeugniß.
sowie mit Nachweis der Verwandtschaft und Bedürftigkeit bis zum t5 . Oktober
d . I . an die Unterzeichnete Verrechnung wenden .

Mannheim , 12. Juni 1895 R '?53 2
Die Verrechnung der Deronika -Hlheingönnheim - Stiftung .

Vr .
Rabbiner .

Nt MkllW WchttlilO -Bllllk
für Militärdienst - und Töchter-Äussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

») auf einen vorher bestimmten acwifsen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre ;d ) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
c) aus den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
ä) Alters - Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers . —

Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten .

Auskunft ertbeilt und Anträge nimmt entgegen : O '405 .13
Die Direktion , Fmalieuffraße 17, Karlsruhe .

»KIKKKKKKKKKKW

erhielten ^
auf der Ausstellung in Landau K

für R -848 .2 . A

Mineralwasser und Frachtsäste
vr . Lux L Liuuer

Zirkel 3« . Feruspr . 255

Kurhaus
Ranges .

Sommerfrische , Luft - und Terraiukurorl im südl
bad . Schwarzwald , 772 Meter über Meer . Inmitten !
alter Anlagen und Gärten an den Ufern der Alb ge

legen , mit 180 Zimmern, Prächtigen Speise - u . Gesell-
schastsräumen, Terrasse», Altanen und Veranden, unds

einer i . I . 1892/93 neu erbauten
^ Ranges , mit Moor - , elektrisch. , medica

»va88vl IivUaUsüalü mentösen u . and. Bädern» sowie Douchen
jegl . Art , unter Leitung von vr . Determau « . — Elektrische Beleuchtung. -
Pension , Zimmer u . Bedienung inbegr. , 6^ —11 je nach Wahl der mit
Anschlag der festen Preise versehenen Zimmer . — Prospekte gerne

Renten- und Lebens- KMernngs - Anstalt zu
General -Bilanz für das Jahr 1894.

«r 11Vch .
Werthpapiere . 822,740 «61 81Darlehn auf Hypotheken und Schuldscheine an Gemeinden . 7,068.497 . 31Darlehn auf hinterlegte Effecten . 74,348 , 16Darlehn auf Lebensversicherung - Policen . 182,615 , 20
Cantisnsdarlehn .Werth deS Haukes der Anstalt .Baarer Kaffcvorrath . .
Guthaben an gemachten Vorlagen .
Gestundete Prämien -Raten .
Rückständige Zinsen .
Guthaben bei Agenten .
Guthaben bei Rückversicherungs - Gesellschaften .

50,763 09 A
43

91,054
4 .976
9 . 146

20,825

Uno trtzs banne kawille kraneLiss äesire
xiaosr von üls — 15 ans — xenckant
2 mois L Oarlsrubo pour apprenü-s
l'XIIemavs , «n eebangs aveo uoe boom;
kamille cke Lsrlsrubs gui ckisirait evvoxer
soll Llo xoar 1s wswe tsmps paur « p-
xrenckrs I« kranoais :

ou ober uo prokssosur.
Angebote an die Ekved . d . Bl . unter

U . 880 erbeten._ R 890 . 1 .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Soukurse.
R874 . Nr . 13,893 . MoSbach .

Ueber das Vermögen des Bäckers Mar¬
tin Hofmann von Hüffenhardt hat
Gr . Amtsgericht Mosbach , da derselbe
zahlungsunfähig ist , auf dessen Antrag
beute am 16 . Juli 1895 , Nachmittags
5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .
Der hiesige Rechtsagent Ladenburger
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderunge» sind bis zum 18.
August 1895 entweder bei dem Gericht
schriftlich oder zu Protokoll des Unter¬
zeichneten anzumelden. Zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und ein-
tretendeu Falls über die in § 120 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen ist auf Freitag den
30 . August 1895, Vormittags 10
Uhr , vor dem Gr . Amtsgerichte Mos¬
bach Termin anberaumt . Zugleich wird

^
olgende , vom Herrn Richter bei der

Konkurseröffnung erlassene Verfügung
verkündet :

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung o uferlegt,
von dem Besitze der Sache un^ von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 10. August 1895 An
zeige zu machen .

Mosbach, den,16. Juli 1895
Der Gerichtsschreiber Gr - Amtsgerichts :

Heber .
R870 Nr - 14,202 . Schwetzingen .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Eder L Balzar in
Rheinau , Inhaber Gustav Balzar ,
wurde durch Beschluß diesseitigen Ge¬
richts von heute nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der Schluß »
vertheilung aufgehoben .

Schwetzingen , den 13. Juli 1895.
Der Gerichtssckreiber Gr . Amtsgericht- :

Maurer .
R 868 . Nr . 8802 . Sinsheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Handelsmanns Aron Kel¬
ler von Hoffenheim wurde nach erfolg¬
ter Abhaltung des Schlußtermins durch
Beschluß vom Heutigen aufgehoben .

Sinsheim » den 13- Juli 1895-
Großh . bad . Amtsgericht.
Thum , Gerichtsschreiber.

^ A S S 1 V A.
Einlagen für steigende Renten » und zwar :

Rentenkavitaliensonds . 3.734.853 56 A
Reservefonds . A -
Dividendenfonds . jö '

08O I 94
'

Ein g eleg te Dep osit en g e l d er . ^ ^
^

Für die Lebens - und Leibrenten - Versicherungen , und zwar :
.

Prämien -Reserve und Prämienübertrag . . 3,192,959 95 ^Schaden -Reserve
Kriegs - Reserve Fonds .
Dividenden Reserve für die mit Gewinnantbeil Versicherten
Gewinn Reserve . .

Aufgen0m mene Kapitalien .
Sicherheitsfonds für CautionSdarlehn .
R847 .

1.150
2.697

84,685
95 .422

R 875 Nr - 7655 W 0 lfach . In
dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des Schuhmachers und Schuh
Händlers Dominikus Schmieder in
Haslach ist zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Vertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vecmögensstücke
der Schlußtermin auf

Mittwoch den 14 . August 1895,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Wolfach, den 11 . Juli 1895 .
Häfsig ,

Gerichtsschreiberdes Gr - Amtsgerichts.
Strafrechtspflege .

Ladungen .
R809 . 1 . Nr . II . 21,688. Mannheim -

Der am 13. April 1861 zu Hohen¬
sachsen , Amt Weinheim , geborene Fa¬
brikarbeiter

Lorenz Kaiser ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim , zur Zeit
unbekannnt wo , wird beschuldigt , daß
er als Wehrmann der Landwehr 1 - Auf¬
gebots ohne Erlaubnih ausgcwandert ist ,

Uebertretung gegen s 360 Ziff. 3
R .Str . G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Adth . 7 — Hier¬
selbst auf

Dienstag den 27 . August 1895,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverbandlung geladen .

Bei unentschutdlgtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach K 472 der
Str .P .O . von dem Kgl . Hauptmelde¬
amt Mannheim ausgestellten Erklärung
vom 6 . Mai 1895 verurtheilt werden .

Mannheim , den 9 . Juli 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Staudt .
R .820 . 1 . Nr . 6608 . Donaueschingen .

1 . Benedikt Abt , geb . am 12. März
1859 zuRiedöschrngen, Landwirth,
zuletzt wohnhaft in Triberg ,

2 . Johann Vofseler , geb . am 28 .
Juli 1858 zu Sunthausen , Müller ,
zuletzt wohnhaft in Hornberg, zur
Zeit an unbekannten Orten ,

werden besckuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs, vergl. Reichs¬
gesetz vom 11 . Februar 1888.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag , 5 . September 1895,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großd . SchöffengerichtTriberg
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Slrafprozeßordnung von dem Kgl-
Bezirkskommando zu Donaueschingen
ausgestelltenErklärung verurtheilt wer¬
den .

Triberg , den 9 . Juli 1895 .
Bovvre ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts

Ranbanfall.
Am 13 - Juli räuberische Erpressung

bei Staufen . Thäter in den 20r Jah¬
ren, mittlerer Größe, besetzter Statur ;
Haar und Schnurrbärtchen dunkel , Rock
oder Juppe grau , schwarz getupft,
Bermel etwas kurz und weit ; Hose von
dunklerem Grau , grauer Filzhut . Trägt
dicken gewundenen Stock und Berliner
von Leder oder röthlichcm Segeltuch.
Dürfte am 14 . Juli laudabwärts ge¬
gangen sein.

Bitte um Fahndung .
Freihurg , 16. Juli 1895 .

Großh . Staatsanwalt :
Gageur . R '885-

R '886. Konstanz .

Bekanntmachung .
Aus der van Reifchach 'schen Stif¬

tnag sind die Stiftungsgenüffe I, m
und V zu vergeben.

Stiftungsberechtigt sind zufolge höch¬
ster Verordnung vom 14- März 1814 ,
Regierungsblatt Nr - 7 :

Zu Genuss I .
1 . a . Jenes arme Fräulein katholischer

Religion aus dem Geschlecht? des
Stifters Hans Werner von Rei¬
schach zuHohenstoffeln und Hom-
bol , und in deren Abgangd. jene Blutsverwandte desselben,
oder , wenn sich auch eine solche
nicht vorfände,

c- jmes Fräulein des Höhgau'schen
Adels, und endlich in Ermange¬
lung eines solchen

ä . jene arme Tochter bürgerlichen
Herkommens aus dem Höhgau,

welche willens ist , als Mitglied in
ein weibliches , im Großherzogthum
bestehendes Lehrinstitut ausgenom¬
men zu werden . — Die Verabrei¬
chung des Stiftungsgenusses ge¬
schieht aber nur nach erfolgter
wirklicher Aufnahme und abgeleg¬
ten erstmaligen dreijährigen Ge¬
lübden .

2 . Bei Abgang einer solchen zum Ein
tritt in ein Lehrinstitut geneigten
adeligen oder bürgerlichen Jung
frau des Höbgaus wird nach der
nämlichen Ordnung ein solches
armes Fräulein oder eine ebensolche
Bürgerstochter aus dem Höhaau zu
dieser Gabe berufen , welche sich zu
verhetrathe « Gelegenheit findet ,
oder in deren Ermangelung eine
vaterlose, schon 18jährige , oder
vater- und mutterlose , in welch'
immer für einem Alter sich befind¬
liche Watse aus dem Höbgau.Die Ausfolgung des Stiftungser¬

trägnisses wird nach der Verehelichung
und an eine Waise ohne Kaution , vor
der Verebelichung aber an jene , die nicht
Waisen sind , nur gegen Kaution , sol¬
ches bei nicht zu Stande kommender
Verehelichung wieder zurückzugeben , ver -
willigt.

Zu Genuss lll .
1 . Angehende , mit guten Sitten¬

zeugnissen versehene arme katho¬
lische Eheleute aus den Orten
Weiterdingen und Binningen ;

nach diesen
2 . Angehörigeanderer Höbgau- Ritter -

orte und in Ermangelung dieser
3 . Untertha en des Großherzogthums

überhaupt.
Die Bedachten erhalten den Stiftungs -

gcnuß auf Vorlage des Trauscheins der
Standesbeamtung und eines Zeugnisses
ihres Pfarrers , daß sie durch ihn eine
hl - Messe für den seligen Stifter lesen
ließen und selbst die heil. Kommunion
empfangen haben .

Zu Gettuss V .
1 Höhgauische arme Adelige ohne

Unterschied des Geschlechts . Soll¬
ten sich keine melden :

2. Andere arme Adelige des Groß -
herzoglhums und vorzugsweisejene,
welche eine Verwandtschaft mrt eimr
Höhgauischen adeligen Familie nach -
zuweisen vermögen .

Die Gesuche sind mit Zeugnissen und
den erforderlichen Nachweisen belegt
binnen 4 Wochen bei uns einzurcichen .

Konstanz, 8 . Juli 1895 .
Großh . Verwaltungsrath

der Distriktsstiftungen.
A . Jung . Karle .
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- - - uu» » viycitung vrnrereSchwann . Rvckertfelsen , Meisenkopf»Dachsüein , Breitegrund und Büchet :s» Stämme : Eichen I II -, 3 111-,3 IV. , 7 V. Kl. ; Buchen 6 I.. 9 II Kl . ;23 buchene Schlittenläufe : Kastanien
1 III , 2 V. Kl. ; Forlen 12 IV. Klaffe ;Tannen 10 II -, 16 III -, 54 IV , 9 V .Kl . , Lärchen 1 IV. Kl.li - Klötze : Forlen 7 I-, 3 II . . 2 III -Kl , Tannen 17 I-, 12 II -, 6 lll - Kl-

o- Brennholz : 88 Ster bucheneRollen , 342 Ster buch. Scheitholz (dar¬unter 6 Ster Sperrtröge ) . 2 Ster eich . ,6 Ster rrlen , 1 Ster kastan . , 25 Stertann . Scheitholz, 8 Ster tann . Rollen .7 Ster forl , 1 Ster lärchen , 2 Ster
ficht. Scheitholz ; 185 Ster buch . , 2 Ster
eich -, 10 Ster f«rl .< 21 Ster tann - Prü¬
gelbolz . 64 Ster buchene Reisprügel ,1575 Stück buchene und 200 tanneneWellen. Auskunft bei Forstwart For¬tenbacher in Obertsroth , der auch Aus¬
züge besorgt.

R '899 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Sonntag den 21 . Juli werden an¬läßlich der in Heidelberg stattfindenden

Schloßbeleuchtung ab Heidelberg fol¬
gende Sonderzüge zur Ausführung ge¬bracht :

» Richtung Karlsruhe
Heidelberg ab IE Abends
Kirckbeim an IESt Ilgen „ iE
Wiesloch » IE
Roth -Malsch iE
Langenbrücken „ IE
Bruchsal „ IE
Durlach . IE
Karlsruhe . IEd . Richtung Mannheim
Heidelberg ab 1<E Abends
Mannheim an IE mit Anhalt in

Wieblingen und Friedricksfelb.Karlsruhe , den 16 Juli 1895 .
Generaldireklion

Holzversteigerung.
R '860 - Nr . 538 - Die Gr - Bezirks-

forgei GernSbach versteigert aus den
Domänrnwaldungrn .Schwan « «nd
Rattert" mit unverzinslicher Borgfrift
oder Rabatlbewilligung am Dienstag

! de« SS. Juli d . Js . , Vormittags
halb S Uhr beginnend, im Rathhanfe

R '896 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum Nothstandstarif für Düngemittel

ist der vom 20. Jnli 1895 giltige Nach¬
trag I erschienen , welcher unter Ande¬
rem Bestimmungen über die Frachtbe-
rechnung für Düngergyps , sowie für
Sendungen von Stationen außerdeut¬
scher Bahnen enthält

Auskunft ertbeilen die Güterabferti¬
gungsstellen und das Gütertarifbureau .Karlsruhe , den 16. Juli 1895 .

Generaldirektion.
R 888 . Karlsruhe .
Pferd-Bersteigerung.
Montag de« SS . v. MtS- , Vor¬

mittags 1v Uhr , wird im Hofe des
Hauses Grenzstraße Rr . 1L hier ein
abgängiges Gendarmerie - Pferd ohne
jede Gewähr gegen Baarzahlung öffent«
lick versteigert .

Die Bedingungen werden vor der
Versteigerung bekannt gegeben .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1895 .
Großh . Kommando

des HI Gendarmerie Distrikts .
Schmidt .

Druck uns Verlag der G Braun : chen Hosbuchdruckerer rn Karlsruhe .

R 891 Nr . 19,693 . Emmendinqe «
Auf diesseitiger Kanzlei ist eine Aus¬
hilfestelle auf die Dauer von drei Mo¬
naten mit einer Tagesgebühr von 3 -6-
fofort zu besetzen . Bewerber (Verwal¬
tungsbeamte oder geschäftsgewandteJn -
cipienten) wollen sich innerhalb sech»
Lage» unter Anschluß der Dienstzeug »
niffr melden.

Emmendingen , 16 . Juli 1895 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sal zer .
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